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Vom Tage. 
+ Berlin, 18. Auguſt. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt heute zwei Ueberraſchungen: Die 
Ernennung des Herrn von Bötticher zum Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums und den Text der vom Kaiſer in Frankfurt gehaltenen 
Rede in einer Faſſung, welche von den bisherigen Verfionen merklich 
abweicht. 

Be von Bötticher iſt unter allen Gehilfen des Reichskanzlers 
zweifellos derjenige, der ihm am Meiſten zuſagt. In den langen 
Jahren, die verfloſſen ſind, ſeitdem er zum Staatsſecretariat berufen 
wurde, iſt eine Verſtimmung zwiſchen ihnen nicht vorgekommen, 
jedenfalls nicht öffentlich bekannt geworden. Es iſt das erſte 
Mal, daß Jemand, nachdem er zehn Jahre lang mit dem Reichs⸗ 
kanzler in fo naher Weiſe zuſammengearbeitet, noch höher aufſteigt. 
Er iſt bisher alter ego des Fürſten im Reiche geweſen und wird es 
nun auch im Staate. Es iſt um ſo bemerkenswerther, als Herr von 
Bötticher nie darin zurückhaltend geweſen iſt, mit ſeiner eigenen 
Meinung in Fällen hervorzutreten, in denen er gar nicht inſtruirt 
ſein konnte. Es muß ihm um Vieles beſſer als Anderen, die ſich 
auch darum redlich bemüht haben, gelungen ſein, den Gedankengang 
des Reichskanzlers zu treffen. Was Herr v. Puttkamer einmal mit 
Unrecht von ſich ſagte, er beſtrebe ſich gar nicht, ein ſelbſtſtändiger 
Staatsmann, ſondern ein Gehilfe des Reichskanzlers zu ſein, das 
trifft auf Herrn v. Bötticher in vollem Maße zu. Ich glaube, 
daß ſeine Ernennung in nationalliberalen Kreiſen einen ſehr 
guten Eindruck machen wird, und bin feſt überzeugt, daß, wenn 
Herr v. Bennigſen bei ſeiner Anweſenheit in Friedrichsruh von der 
obwaltenden Anſicht in Kenntniß geſetzt ſein ſollte, er ſeine Ueber⸗ 
einſtimmung damit lebhaft zu erkennen gegeben haben wird. Den 
oppoſitionellen Parteien gegenüber hat er nicht ſelten eine ſehr ſcharfe 
Sprache geführt, aber nur, wenn er glaubte, ſie im Sinne ſeines 
Auftraggebers führen zu müſſen. Daß er niemals aus eigener Luſt 
einen beſtehenden Conflict verſchärft hat, iſt ein Zeugniß, das ihm 
bereitwillig ausgeſtellt werden muß. Aus freien Stücken wird er zu 
der extrem⸗conſervativen Richtung nicht hinüberneigen, womit freilich 
nicht geſagt ſein ſoll, daß er nicht auch im Stande wäre, Politik in 
dieſem Sinne zu treiben, wenn er dazu den Auftrag erhält. 

Was die Rede des Kaiſers anbetrifft, ſo bleibt zu bedauern, daß 
der Wortlaut derſelben nicht ſofort in authentiſcher Faſſung mitgetheilt 
wurde und daß ſo die Bahn freiblieb für allerlei Gerüchte und Ver⸗ 
muthungen. Wer ſich an die Worte hält, wie ſie als geſprochen mit⸗ 
getheilt werden, und ſich nicht Mühe giebt, hinter derſelben 
Etwas zu ſuchen, wird zu dem Reſultate gelangen, daß ſie 
Nichts enthält, was bei uns oder im Auslande Beun⸗ 
ruhigung hervorrufen könnte. Am Denkmal eines Kriegshelden 
hat ſie ausgeſprochen, daß von dem, was unter ſeiner Mitwirkung 
errungen worden, Nichts wieder aufgeopfert werden ſoll. Der Um⸗ 
ſtand, daß ſie amtlichen Blättern in einer Faſſung zuging, welche 
während des Druckens eine Berichtigung nothwendig machte, hätte 
vermieden werden ſollen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Auguſt. 

Die Rede, welche der Kaiſer in Frankfurt bei dem Dejeuner an: 
läßlich der Denkmalsenthüllung gehalten hat, ſollte im „Reichs-Anzeiger“, 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und der „Poſt“ im Wortlaut 
zum Abdruck gelangen. In letzter Stunde wurde der Text zurückgezogen, 
ſo daß das erſtgenannte Blatt die Rede gar nicht, die beiden anderen nur 
in einem Theile ihrer Auflage enthalten. Der Paſſus, wegen deſſen die 
Maßregel ergriffen wurde, iſt derjenige, in welchem der Kaiſer die gegen 
ſeinen verſtorbenen Vater erhobenen Verdächtigungen zurückweiſt. Nach 


Die Bacdantin,*) 
Roman von B. W. Zell. (31) 


„Frau Landau,“ fagteg er dann bittend, „Sie ängſtigen und 
quälen mich mit Ihren halben Andeutungen, Ihren Vermuthungen. 
Wollen Sie nicht Vertrauen zu mir faſſen und mir erklären, wie 
Sie zur Kenntniß von Dingen gelangten, die ſo hochſtehende Per⸗ 
ſonen betreffen, welches Intereſſe Sie ferner an dieſen Dingen haben, 
haben können?“ 

„Sie meinen, die arme Jüdin, das Modell, müßte Grafen und 
ihresgleichen nur vom Hörenſagen kennen, wie man etwa ein Märchen 
kennt, deſſen Verkörperung unſeren leiblichen Augen nie ſichtbar wird?“ 
* = ae: 

„Zei, das wollte ich nicht fagen. re Bildung verräth mir, 
daß Sie aus gutem Haufe 1 n 
lehr ſchwere Schiclale geweſen fein müffen, die Sie in dieſe Armuth 
und Verlaſſenheit gedrängt haben. Betrachten Sie mich als Ihren 
Freund oder doch als einen, der es gut mit Ihnen meint und auf⸗ 
richtigen Antheil an Ihnen nimmt, und erzählen Sie mir Ihre Lebens⸗ 
geſchichte. Daß Sie mein ſtrenges Geheimniß bleiben ſoll, brauche 
ich Ihnen nicht erſt zu verſichern.“ 

Sie ſchaute ihn lange prüfend an. 

„Ich glaube, daß Sie gut ſind, mir gern helfen möchten — aber 
das vermag Niemand und darum iſt es zwecklos, daß ich Ihnen 
meine Geſchichte erzähle. Vielleicht thue ich es eines Tages, aber 
nicht heut — nein, nicht heut. Noch iſt die Zeit nicht gekommen.“ 

„Aber Sie verſprechen mir, daß, wenn Sie einen Freund, eine 
Stütze brauchen, Sie ſich an mich wenden wollen?“ 

„Ja, ich will es,“ ſagte ſie ohne Zögern. 

„Und noch eins,“ bat er dringend. „Wenn Sie irgend etwas 
erfahren ſollten, was meinen Freund Zedlitz bedroht — oder ihn 
auch nur angeht — wollen Sie mir es ſofort mittheilen?“ 

„Ich verſpreche auch das.“ 

Leo reichte ihr die Hand und mit feſtem Druck legte fie die 
hageren Finger hinein. Dann trat der Doctor, die heutige Unter: 
redung für beendet anſehend, zu dem Knaben, um ihm einige freund⸗ 
liche Worte zu ſagen. Er fand Sprache und Ausdrucksweise deſſelben 


der nunmehr im „Reichs⸗Anzeiger“ erfolgten Veröffentlichung lautet die 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


betreffende Stelle folgendermaßen: f 
Doch Eines will Ich noch hinzufügen, meine Herren, im Hinblick 
auf den großen Tag, den wir feiern: Es giebt Leute, die ſich nicht ent⸗ 
blöden, zu behaupten, daß Mein Vater das, was er mit dem ſeligen 
Prinzen gemeinſam mit dem Schwert erkämpfte, wieder herausgeben 
wollte. Wir Alle haben ihn zu gut gekannt, als daß wir einer ſolchen 

Beſchimpfung ſeines Andenkens nur einen Augenblick ruhig zuſehen 

könnten. Er hatte denſelben Gedanken als wir, daß nichts von den 

Errungenſchaften der großen Zeit aufgegeben werden kann. Ich glaube, 

daß wir ſowohl im III. Armee⸗Corps, wie in der geſammten Armee 
wiſſen, ; 
N daß darüber nur eine Stimme ſein kann, daß wir lieber unſere 
geſammten 18 Armee⸗Corps und 42 Millionen Einwohner 
auf der Wahlſtatt liegen laſſen, als daß wir einen einzigen 
Stein von dem, was Mein Vater und der Prinz Friedrich Carl er⸗ 
rungen haben, abtreten. i 

Die öſterreichiſche Preſſe legt dem Trinkſpruche des Kaiſers keine 
herausfordernde Bedeutung bei. Die „Neue Fr. Preſſe“ ſagt, ans des 
Kaiſers Rede ſei nicht herauszuleſen, der Monarch beabſichtige den Feinden 
Deutſchlands durch einen ſchickſalsſchweren Entſchluß zuvorzukommen; 
dagegen ſpreche vor Allem die ganze deutſche Politik. Die „Deutſche Ztg.“ 
meint, die Worte Kaiſer Wilhelms bekunden nur, daß die Höflichkeit des 
Deutſchen Kaiſers, welche durch den Beſuch in Peterhof geübt wurde, den 
Zaren von ſeiner anſpruchsvollen Balkanpolitik nicht abzubringen vermochte. 

Auch die engliſche Preſſe äußert ſich ſehr beſonnen. Die „Morningpoſt“ 
glaubt, die Rede habe eine größere Tragweite, als auf den erſten Blick 
erſichtlich ſei. Der Kaiſer habe ſchwerl ich blos eine Warnung an Frank: 
reich richten wollen; es ſcheine vielmehr beabſichtigt worden zu ſein, einen 
zeitigen Fingerzeig zu geben, daß Intriguen gegen die Integrität des 
Deutſchen Reiches von keiner Seite her geduldet werden würden. Die 
Rede wäre darauf berechnet, eher das Vertrauen in Wien zu fördern, als 
in Paris Verdruß zu verurſachen. — „Standard“ meint, er würde es 
lieber geſehen haben, wenn der Kaiſer ſich ſeine inhaltsſchwere Erklärung 
bis zum Vorabend eines neuen Krieges mit Frankreich aufgeſpart hätte; 
gleichwohl werde die Rede eine gute Wirkung ausüben und dazu dienen, 
einen Mittelweg zwiſchen äußerſter Verzagtheit und extremem Optimismus 
betreffs der europäiſchen Lage anzubahnen und die Erkenntniß zu fördern, 
daß die Lage ſo geblieben, wie dieſelbe von der Thronbeſteigung des 
jetzigen Kaiſers bis zu deſſen Beſuch in Petersburg geweſen. 

Die „N. A. Z.“ beſchäftigt ſich an zwei Stellen mit dem gehäſſigen 
Treiben der franzöſiſchen Preſſe. Die eine gilt den Verdunkelungen und 
Verdrehungen der officiöſen „Ag. Havas“ anläßlich des Beſuchs des 
Kaiſers in Peterhof und Kopenhagen: N 

Die herzliche Aufnahme, ſagt die „N. A. .“, welche Kaiſer Wilhelm 
bei ſeiner Rundfahrt an den nordiſchen Höfen gefunden hat, war der 
durch ihre deutſchfeindlichen Tendenzen bekannten „Agence Havas“ in 
Paris natürlich ein Dorn im Auge. Soviel an ihr lag, durfte die un⸗ 
angenehme Wahrheit nicht bekannt gemacht, vielmehr mußte die Gelegen⸗ 
heit benutzt werden, um Diejenigen die thöricht genug ſind, ſich bei 
einem Abonnement auf die Depeſchen dieſer „Agence“ Ahr ſachlich gut 
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in Tanger beftehende Agentur der genannten Agence am Tage 
nach dem Eintreffen Kaiſer Wilhelms in Petersburg, daß „der Beſuch 
daſelbſt faſt unbemerkt geblieben ſei“. Am 28. v. Mis meldete ſie ſo⸗ 
dann, die Bevölkerung von Stockholm habe den Kaifer eiſig kühl em⸗ 
pfangen und auch in Kopenhagen ſei die Aufnahme des hohen Gaſtes 
eine ſehr kalte geweſen. Lügen haben indeß nach einem alten Sprüch⸗ 
wort kurze Beine; und ſo ſind nun die falſchen Depeſchen der „Agence 
Havas“ ihrem verdienten Schickſale nicht entgangen, denn auch in Tanger 
wird man mittlerweile in die Lage verſetzt worden ſein, die Verlogenheit 
der „Havas“-Mittheilungen zu erkennen. 
An anderer Stelle wendet ſich das officiöfe deutſche Blatt gegen die 
Lügen der Madame Adam. Es ſchreibt: 
„Wir entnehmen Pariſer Blättern, daß Madame Jul. Adam in der 
„Nouvelle Revue“ eine Erklärung veröffentlicht hat, die in folgendem 
Satze zu gipfeln ſcheint: „Ich verſichere auf meine Ehre die Echtheit 


fo unentwickelt wie kaum bei einem vierjährigen Kinde, ſagte aber der 
Mutter darüber nichts, die aufmerkſam dem kurzen Geſpräch folgte, 
dabei das lockige Haar ihres Lieblings ſtreichelnd, der mit glänzenden 
Augen zärtlich zu ihr auffah. 

„Er iſt fo klug, o, ſehr klug, Herr Doctor,“ ſagte fie dabei im 
Tone vollſter Ueberzeugung. 

„Halten Sie ihn für reif genug, Unterricht zu empfangen?“ fragte 
Leo zurück. „Da er keine Schule wird beſuchen können, möchte ich 
ihm gern woͤchentlich einige Stunden geben.“ 

Ihr düſteres Auge leuchtete auf, zum erſten Mal ſah man leiſes 
Lächeln um ihre Lippen ſpielen, das fie merkwürdig verjüngte und 
verſchönte. 5 

„O, Sie ſind gut, Herr Doctor, und ich danke Ihnen von 
Herzen — aber den erſten Unterricht ertheile ich Andre ſelber. Sie 
glauben nicht, wie viel Freude mir das macht. Später aber, wenn 
ich mit meinem bischen Wiſſen zu Ende und ſich unſere Verhältniſſe 
noch nicht gebefiert haben, nehme ich vielleicht Ihr freundliches Aner⸗ 
bieten dankbar an.“ 

„So leben Sie denn wohl und vergeſſen Sie nicht Ihr Ver⸗ 
ſprechen,“ ſagte der Doctor, ſich verabſchiedend. 

„Mein Wort gilt,“ entgegnete fie feſt. 


IX. 


Frau von Heyden hatte den Vorſatz, Calotti perfönlich kennen zu 
lernen, nicht aufgegeben und Leo immer wieder daran gemahnt, ſie 
eines Tages in das Atelier ſeines Freundes zu führen. Der Doctor, 
wohl wiſſend, wie unbequem und peinlich dem Sonderling ein ſolcher 
Beſuch ſein werde, hatte es hinausgeſchoben von Monat zu Monat, 
bis ihm Frau von Heyden ziemlich dictatoriſch ſchrieb, fie gedenke 
bereits Mitte Juni zu dreimonatlichem Aufenthalt nach Saßnitz ab⸗ 
zureiſen und wünſche durchaus, noch vorher den Künſtler kennen zu 
lernen. Leo möge fie alſo für den kommenden Montag bei dieſem 
anmelden und ſie zu dem rs abholen. 

Da gab es nun kein Enkweichen mehr und der Doctor mußte 
ſich fügen, beſchloß aber, Calotti vorher) nichts von dem Beſuch 
zu verrathen. War doch der menſchen⸗ oder vielmehr weiberſcheue 
Sonderling im Stande, eine Krankheit zu fingiren, nur um der Heim⸗ 
ſuchung durch eine jhöne Frau zu entgehen. Es war daher 
ſicherſten, ihn unvorbereitet zu überfallen. 
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des von mir veröffentlichten Schriftſtückes (angeblicher Bericht des 
Fürſten Bismarck an Kaiſer Friedrich); ich verſichere ferner auf 
meine Ehre die Authenticität des vom Grafen Vaſili in der „Nouvelle 
Revue“ veröffentlichten ge e (angeblicher geheimer Ver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und Belgien) und ich verſichere auf meine 
Ehre die Echtheit der „Bul⸗ ariſchen Schriftſtücke“.“ Ja freilich, wenn 
Madame J. Adam ihre „E re“ dafür engagirt, ſo iſt das eine andere 
Sache! Aber in Rußland wird man ihr doch keinen Glauben ſchenken; 
das wird durch die dumme Ungeſchicklichkeit verhindert, die Geſchichte 
der Stettiner Einladung hineinzubringen. In Rußland weiß man 
ebenſo gut wie bei uns, daß eine ſolche Einladung nicht ergangen iſt, 
daß alſo auch die angebliche Verſtimmung über deren Ablehnung un⸗ 
möglich iſt, und daß folglich auch der Reichskanzler niemals in dem ihm 
imputirten Sinne geſchrieben haben kann.“ 
—e —— — — — — nr Ce urn 
Deutſchland. 


Berlin, 19. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Beſuch, 
den der Kaiſer dem Generalfeldmarſchall Moltke gemacht hat, be⸗ 
richtet die „Köln. Ztg.“: Graf Moltke war nach Berlin gekommen, 
um dem Kaiſer ſeinen Dank für die ihm gewordenen Auszeichnungen 
auszuſprechen und die Uebernahme ſeiner neuen Stellung zu melden. 
Als der Kaiſer von der Ankunft des Grafen Moltke erfuhr, wartete 
er die Meldung deſſelben nicht ab, ſondern überraſchte ihn geſtern 
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr in ſeiner Dienſtwohnung und ver⸗ 
blieb eine halbe Stunde beim Feldmarſchall. Graf Moltke ſoll tief 
gerührt und ergriffen geweſen ſein ob dieſer neuen Auszeichnung 
durch ſeinen Kaiſerlichen Herrn, die einzig in ihrer Art daſteht, da 
es noch niemals dageweſen iſt, daß ein Monarch einer perſönlichen 
Meldung in ſolcher Weiſe zuvorgekommen iſt; er ſoll dem Kaiſer die 
Bitte ausgeſprochen haben, ihm Gelegenheit zur Bethätigung ſeiner 
Dankbarkeit zu geben. Der General⸗Feldmarſchall erfreut ſich eines 
ausgezeichneten Wohlbefindens. 

Der Kaiſer hat neuerdings, wie die „Deutſche Colonialzeitung“ 
vernimmt, den Mitgliedern des proviſoriſchen Comités, welches mit 
den Vorbereitungen für eine Deutſche Expedition zum Entſatze 
Emin Paſchas beſchäftigt iſt, ſeine wärmſte Sympathie für das 
Gelingen des Unternehmens ausſprechen laſſen. 

In der Harnack'ſchen Angelegenheit wird der „Magdeb. 
Ztg.“ geſchrieben, daß die Berufung des Marburger Profeſſors nach 
Berlin zwar noch ausſtehe, aber nach Lage der Dinge ſo gut wie 
gewiß ſei. Das Blatt glaubt ſogar für den Fall der Nichtbewilligung 
der Berufung eine allgemeine Miniſterkriſis vorausſehen zu 
dürfen; es ſchreibt nämlich: 

„Bliebe wider Erwarten die Ernennung aus, fo würde der Cultusminiſter 
vor die Frage geſtellt ſein, ob er nicht genöthigt wäre, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden rl a ceten Und das geſammte Staatsminiſterium 
würde ſich als in Mitleidenſchaft gezogen anſehen müffen; denn die Miniſter 
entſchieden insgeſammt dahin, daß der Unterrichtsminiſter von dem Votum 
des Oberkirchenraths ſich nicht abhängig zu machen, ſondern unter Um⸗ 
gehung der oberſten kirchlichen Verwaltungsbehörde den König um bie 

erufung Harnack's nach Berlin direct anzugehen hätte. Dieſer Staats⸗ 
miniſterialbeſchluß bindet Herrn von Goßler und verpflichtet deſſen Collegen 
zu nachdrücklicher Inſchutznahme des geiſtlichen Miniſters. Aus der Welt 
geſchafft wird der durch den Oberkirchenrath hervorgerufene Conflict nur 
noch durch die * des Königs im Sinne des D. von Goßler'ſchen 
Antrages, alſo durch die Ernennung des D. Harnack zum Profeſſor an der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität. In vorderſter Reihe ſteht für den Unter⸗ 
richtsminiſter Fürſt v. Bismarck ein, dem es als Miniſterpräſidenten zu⸗ 
dude obliegt, den Miniſterialbeſchluß in Sachen Harnack's zur Durch⸗ 
ührung zu bringen. Die Mehrheit des Oberkirchenraths hatte den Fall 
nicht vorgeſehen, daß die Sache vom geiſtlichen Miniſter in ihr jetziges 
Stadium gebracht werden würde. Auch unterſchätzte ſie die Zähigkeit des 
Bismarck'ſchen Widerſpruchs gegen das kirchenregimentliche Anſinnen, die 
Unterrichtsverwaltung in Abhängigkeit vom Oberkirchenrath zu bringen.“ 

* Berlin, 18. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] An der Börſe er⸗ 
regte ein Unfall, wie er leider bei der Einrichtung des Zuganges zu den 
im Souterrain des Börſengebäudes befindlichen Telephonkammern nur zu 
leicht ſich BROT kann, am Sonnabend allgemeines Bedauern. Aus 
dem Börſenſaal führt eine breite Treppe zu den Telephonkammern hinab: 


— 
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So holte er denn Frau von Heyden am feſtgeſetzten Tage aus 
ihrer Wohnung ab. Es war etwa um dieſelbe Zeit, in der Leo ge⸗ 
wöhnlich, vom Mittagseſſen kommend, bei dem Bildhauer vorſprach, 
um mit ihm die Sieſta zu verplaudern. 

Calotti kauerte eben in halb knieender Stellung vor ſeiner Hagar⸗ 
ſtatue und meißelte am Faltenwurf der Gewandung, als er die Thür 
des Ateliers gehen hörte und, ohne umzuſchauen, rief: 

„Sieh da, Freund Leo ſchon? Dachte nicht, daß es fo ſpät 
wäre — da iſt mir die Zeit ja heute ſchneller noch als ſonſt 
entflohen.“ 

„Iſt auch faſt eine Stunde früher als ſonſt,“ entgegnete Leo 
etwas beklommen, dabei zurücktretend und Camilla den Vortritt 
laſſend. Calotti hörte nun das eigenartige Knittern ſeidener Frauen: 
gewänder und fuhr herum, konnte aber in ſeiner knieenden Stellung 
vor den umherſtehenden Statuen und Poſtamenten den Eingang 
nicht überſehen. 


„Frau Landau kommt wohl mit Ihnen?“ fragte er. „Weshalb ſo ; 


früh? Ich hatte fie doch von Vier bis Sechs beſtellt.“ 

Frau von Heyden konnte ein leiſes Lachen nicht unterdrücken, denn 
fie hörte da eine murmelnde Männerſtimme zwiſchen den Statuen 
hervorſchallen und ſah doch Niemand, dem fie angehören konnte. Da 
Leo noch immer verlegen ſchwieg, weil er in dem peinlichen Augen⸗ 
blick durchaus nicht das rechte Wort finden konnte, warf Calotti end: 
lich ungeduldig den Meißel hin und erhob ſich in ſeiner vollen Größe. 
Als aber der blonde Kopf des hünenhaften Mannes hinter den Bild⸗ 
werken auftauchte, wich Camilla mit leiſem Aufſchrei zurück, als habe 
fie ein Gorgonenhaupt erſchaut, und in ein ſolches ſchien ſich Calottt's 
Angeſicht auch wirklich verwandeln zu wollen, denn mit unheimlicher 
Starrheit, wie zu Stein geworden, ſchaute er auf die zurück⸗ 
weichende Frau. a 

Der Doctor ſtand wie ein armer Sünder da. Er war wohl auf 
eine peinliche Scene bei dieſem Ueberfall gefaßt geweſen, aber daß 
es ſo arg werden würde, hatte er nicht geahnt. Erſt als Frau von 
Heyden nun doch plotzlich vorwärts ſtürmte und jubelnd „Guſtav, 
Guſtav, Du!“ rief, begriff er das eine, daß die beiden ſich nicht 
zum erſten Mal gegenüberſtanden und feine Gegenwart hier durckaus 
überflüſſig ſei. So eilte er denn haſtig zurück und zog die Thür 

es Ateliers lautlos hinter ſich zu. 
Fortſetzung folgt.) 


— —— — 


rr 


die marmornen Stufen dieſer Treppe machen ein Ausgleiten nur zu leicht 
möglich und ſo geſchah es, daß ein junger Mann dieſe Treppe in jähem 
Fall hinabſtürzte und unten bewußtlos liegen blieb. Hilfsbereite Hände 
hoben den Verunglückten auf und es gelang bald, ihn wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu K 2 
Heilbronn, 15. Auguſt. (Ein F in welchem 
der hieſige Oberbür . in ſeltſamem Lichte erſcheint, erregt hier 
das größte Aufſehen. Der „Frkf. Ztg.“ wird darüber berichtet: Der Proceß 
betraf eine von der königl. Staatsanwaltſchaft erhobene Klage gegen den Wirth 


Joſeph Wachter wegen Beleidigung des Oberbürgermeiſters; auf Grund der 


$$ 185 und 186 des Str.⸗G.⸗B. wurde das Hauptverfahren eröffnet; Ober: 
bürgermeifter Hegelmater war Nebenkläger. Die Beleidigung von Seiten 
Wachters beſtand darin, daß derſelbe in einer Wirthſchaft öffentlich aus⸗ 
eſprochen haben ſollte, der Oberbürgermeiſter I ein Lügner, er gehöre 
er von feinem hohen Poſten, er ſei bei jeder Gelegenheit be: 
trunken u. m. dergl. In der Verhandlung, welche 10 Stunden in An⸗ 
ſpruch nahm und die ſich vor überfülltem Zuhörerraum abſpielte, be⸗ 
hauptete Wachter, er habe nicht geſagt, der Oberbürgermeiſter ſei ein 
Lügner, ſondern: derſelbe habe gelogen, wiederholt gelogen, und das ſei 
wahr. Wachter ſtützt ſich dabei auf folgende Fälle: Mit Bezug auf eine 
Streitſache mit dem Landgericht habe Oberbürgermeiſter Hegelmaier dem 
„Beobachter“ eine wiſſenklich falſche Berichtigung zugeſchickt; vor ſeiner 
Wahl habe der Oberbürgermeiſter erklärt, er werde ſich nie in Politik 
miſchen, und bald darauf habe er mit Herrn von Ellrichshauſen Wahl⸗ 
reiſen gemacht; in einer Beſchwerdeſache gegen Gemeinderath Huber habe 
der Oberbürgermeiſter erklärt, er werde zurücktreten, wenn Huber Recht 
bekomme; als dies in der That geſchehen ſei, ſei der Oberbürgermeiſter 
doch nicht gegangen, habe vielmehr Nufbefferung verlangt. (Die Drohung 
des Oberbürgermeiſters mit feinem Rücktritt im Falle Huber wird aus 
Actenſtücken feſtgeſtellt.) Endlich habe der Oberbürgermeiſter bei feiner 
Wahl erklärt, „er vertauſche den Staatsanwalts⸗Mantel mit dem Vater: 
mantel“, nachher aber Leute hinausgejagt, wenn ſie dem Amtsdiener nicht 
unterthänigſt auseinandergeſetzt hätten, was ſie drinnen zu thun haben. 
Derſelben Unwahrhaftigkeit habe ſich dann der Oberbürgermeiſter bei dem 
Einſchreiten gegen feine, Wachters, Wirthſchaft ſchuldig gemacht. Von 
den Ausſagen der Zeugen — es werden über 30 vernommen — iſt Fol⸗ 
endes beſonders beachtenswerth: Landgerichtsdiener Nägele ſagte aus, 
aß die beleidigenden Aeußerungen des Wachter ſchärfer gelautet 
haben, als dieſer zugeben will. Hauptmann von Gemmingen 
und verſchiedene andere Zeugen erklären, daß ſie den Oberbürgermeif 
wohl mitunter angeheitert, jedoch nicht „betrunken“ geſehen haben. Com: 
miſſär Fr. Jooß dagegen ſagte aus, er habe den Oberbürgermeiſter ſchon 
oft bei Feſtlichkeiten betrunken geſehen, ſo bei der Kaiſerfeier, beim Feuer⸗ 
wehrfeſt, bei Königs Geburtstag ꝛc. Gemeinderath Huber ſprach ſich über 
dieſen Punkt folgendermaßen aus: Daß der Oberbürgermeiſter öfters an⸗ 
eheitert geweſen fei, mache er ihm nicht zum Vorwurf und er erblicke 
. nichts, was die Befähigung zum Stadtvorſtand in Frage ſtellen 
könne; aber es ſeien ihm Fälle bekannt, wo der Oberbürgermeiſter nicht 
nur angeheitert, ſondern total betrunken war, ſo z. B. auf dem Feuer⸗ 
wehrfeſt, ferner bei der Kaiſerfeier 1887, wo Hegelmaier die Vorträge 
durch Lärm und Sprechen geſtört habe, an Königs Geburtstag, wo Huber 
die Leitung der Feier habe in die Hand nehmen müſſen, weil der Bürger: 
meiſter dazu unfähig geweſen ſei. Auch bei der en des Militär: 
vereins und in zahlreichen anderen Fällen ſei Hegelmaier in einem Zu: 
ſtande geweſen, der eines Mannes, welcher an der Spitze einer Stadt wie 
Heilbronn ſteht, durchaus unwürdig ſei. Oberbürgermeiſter Hegelmaier 
erklärt die Darſtellungen Hubers für übertrieben. Ein weiterer Zeuge, 
Schreiner Hanſelmann, will den Oberbürgermeiſter am hellen Tage um 
die Mittagszeit in durchaus betrunkenem Zuſtande geſehen haben. Hegel⸗ 
maier macht demgegenüber geltend, er ſei nervenleidend, und das mache 
ſich in Gang und Haltung bemerkbar. Das Gericht erkannte Wachter der 
Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einem Monat Gefängniß 
und Tragung der Koſten. Der Staatsanwalt hatte zwei Monate bean⸗ 
tragt. In der Urtheilsbegründung iſt ausgeführt, was die Strafausmeſſung 
betrifft, ſo komme in Betracht, daß die beleidigenden Aeußerungen 
Wachters ſehr grober, zum Theil unfläthiger Natur waren. Andererſeits 
falle zu Gunſten des Angeklagten in die Wagſchale die Erbitterung, in 
welche er über den Nebenkläger verſetzt wurde; es ſei nachgewieſen, daß 
ihm Hegelmaier verhaßt war, daß er meinte, jener wolle ihm ſeine Exiſtenz 
untergraben. Die Vorwürfe von Lüge und Trunkenheit ſeien nicht völlig 
aus der Luft gegriffen, da der Nebenkläger ſich ſchon mehrere Blößen ge 
egeben habe, welche in dem Beſchuldigten die Ueberzeugung von der 
ahrheit des von ihm erhobenen Vorwurfs hervorrufen mußten. — 
Wachter hat Berufung eingelegt. 

» Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber den Untergang des 
Geiſer“ wird gemeldet, daß derſelbe bei Privat- Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaften mit 800 000 Kronen verſichert iſt, welche Summe zum größten 
Theil durch Rückverſicherung bei däniſchen und ausländiſchen Geſellſchaften 
gedeckt iſt. Der Dampfer „Thingpalla“ iſt zu 10 feines Werthes, 
nämlich mit 630 000 Kronen, bei Privatgeſellſchaften verſichert. Beide 
Dampfer gehören der Kopenhagener Dampfkibs⸗Selſkabet „Thingvalla“. 
Der eine Endpunkt der Linie iſt Stettin, von wo und wohin die Fahrten 
regelmäßig gemacht werden. Aus dem Umſtande, daß es ſich um einen 
däniſchen Dampfer handelt, der nach Stettin keine Paſſagiere, ſondern 
nur Frachten beförderte, glauben Manche, daß die Umgekommenen fait 
ausſchließlich Dänen ſeien. Dagegen ſollen nach anderen Meldungen von 
80 Paſſagieren des „Geiſer“, die ſammt 33 Matroſen und 6 Schiffs⸗ 
offizieren angeblich ertrunken ſind, die meiſten Deutſche 2 ſein, 
Farmer aus Minneſota, welche nach der alten Heimath mit ihren Familien 
reiſten. Der Zuſammenſtoß iſt am frühen Morgen erfolgt, und die aus 
dem Schlafe geſchreckten Reiſenden ſtürzten ſich mit ſolcher Haſt in die 
Boote, daß dieſelben kenterten. Der ganze Vorfall iſt um ſo merkwürdi⸗ 


Kleine Chronik. 


„ Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie, welche ſich mit den Vorbereitungen 
zur Vermählung ihrer Nichte, der Prinzeſſin Lätitia, mit dem Herzog 
von Aoſta beſchäftigt, hat öffentlich erklärt, daß ſie am Hochzeitstage ihrer 
Nichte auch drei junge Bräute in reichlichſter Weiſe ausſtatten wolle. Die 
Mädchen müſſen im gleichen Alter mit Prinzeſſin Lätitia ſtehen, eine ſoll 
eine Franzöſin, die zweite eine Italienerin, die dritte eine Engländerin 
ſein. Die betreffenden jungen Damen haben keine andere Aufgabe, wenn 
ſie der Wohlthat theilhaftig geworden, als jedes Jahr an ihrem 8 
tage in die Kirche zu gehen und ein Gebet für den Herzog von Aoſta und 
feine Gemahlin zu ſprechen. Selbſtverſtändlich find die Bewerberinnen 

ehr zahlreich, umſomehr, als auch Prinzeſſin Lätitia erklärte, fie wolle den 
treffenden Mädchen je ein Hochzeitsgeſchenk machen. 


„Die Feſtſpielaufführungen in Bayreuth haben geſtern ihr Ende 
erreicht. Im Ganzen fanden in dieſem Jahre 17 Vorſtellungen ſtatt, und 
zwar neun von Parſifal“ und acht von den „Meiſterſingern“. Der Beſuch 
war in dieſem Jahre lebhafter als je zuvor. Die Unkoſten haben ſich auf 
340 000 M. belaufen; allerdings ſind in dieſer Summe die Koſten, welche 
die neue Anlage der elektriſchen Beleutung verurfacht bat, mit einbegriffen; 
dieſe allein 1 ſich auf 80000 M. Der Unkoſtenbetrag von 260 
Mark für die Aufführungen ſelbſt erſcheint nicht zu hoch, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß die Mitglieder des Orcheſters, des Chores, des techniſchen 
Perſonals ſowie die mitwirkenden Sänger und Sängerinnen nicht allein 
Reiſeentſchädigung erhalten, ſondern auch acht Wochen hindurch, d. h. feit 
Beginn der Proben, ihr Einkommen bezogen haben. Hierzu kommt noch, 
daß für die „Meiſterſinger“ außer neuen Decorationen und Requifiten 
Hunderte von Coſtümen angefertigt werden mußten. Troß dieſer gewal⸗ 
tigen Unkoſten haben die diesjährigen Feſtſpiel⸗Aufführungen einen been: 
tenden Ueberſchuß erzielt. 


„ Der bekaunte Schauſpieler Landrol in Paris, welcher feit 
einiger Zeit leidend war und ſich zur Kur nach dem Seebade Paramé 
begeben hatte, iſt am Donnerstag Abend an einem Schlagfluſſe geſtorben, 
als er eben das Caſino gegen 11 Uhr verließ. Er hatte noch an jenem 
Abend in einer Wohlthätig 5 der „Surpriſes du Divorce“ 
mitgewirkt und wie immer, wenn er auftrat, Beifall geerntet. Landrol gehörte 
ſeit 42 Jahren dem Gonmafe:Zfeater an. Sein deter Director Victor 
Koning, welcher ſich ee in Evian am Genferſee befindet, tele⸗ 

aphirte ſogleich an die Wittwe, die Beſtattung würde auf Koſten des 
eaters erfolgen. Landrol ſcheint gar kein Vermögen binterlaffen zu haben. 


mild, in der Fran Toueiftenunfall 5 iſt 05 ber a 
d en weiz, deſſen Beſteigung ein Menſchenopfer 
met und auch dem Rei egehäbrten des Ber lücken ſchwere Be a 


etzungen eingetragen hat. Es waren zwei Brüder Prell aus England; 5 


welche die Beſteigung von Champery aus verſuchen wollten, und zwar 


ger, als beide Dampfer, „Geiſer“ und „Thingvalla“, derſelben Geſellſchaft 
gehörten. Der Zuſammenſtoß 15 — nicht bei der „Sand⸗Inſel“, 8 
bei Sable Island. Herr Louis W. Jenſen, ein Cajütenpaſſagier der 
„Thingvalla“, erzählt: Es war am Morgen des 14., etwa 4 Uhr, um die 
Nen der Morgendämmerung, Die Paſſagiere ſchliefen ſämmtlich. Das 

ommando der „Thingvalla“ führte der erſte Offizier. Ein enge 
Krach ſchreckte uns aus den Betten empor. Als wir auf Deck geſtürzt 
waren, ſahen wir, daß wir mit einem anderen Schiff zuſammengeſtoßen 
waren. Es war kein Land in Sicht und der Morgen ſehr neblig. Dabei 
regnete es ſtark. Der fremde Dampfer war gerade in der Mitte 
ekroffen, das Loch ſo groß, daß ein Mann bequem hindurch 
riechen konnte. Und in der That kroch der zweite Steuer⸗ 
mann vom „Geiſer“ mit großer Geiſtesgegenwart durch dieſes Loch 
und kletterte am Bug der „Thingvalla“ hinauf. Von ihm er⸗ 
fuhren wir erſt, daß der angerannte Dampfer von unſerer eigenen Linie 
war. Der verunglückte Dampfer ſank etwa 7 Minuten nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Die Paſſagiere der „Thingvalla“ mußten das entſetzliche 
Schauſpiel mit anſehen, ſie ſahen eine Anzahl von Perſonen im Waſſer, 
hörten ihre herzzerreißende Schreie, ohne viel helfen zu können. Denn 
der Dampfer ſank ſo ſchnell, daß die drei Boote von der „Thingvalla“ 
nur 13 Paſſagiere und 17 Matroſen retten konnten, eine zweite Abſuchung 
der Waſſerfläche ringsum blieb erfolglos, man ſah nur die Leiche einer 
Frau ſchwimmen. Höchſt wahrſcheinlich ſind die meiſten Unglücklichen 
ertrunken, ehe ſie noch das Deck erreichten, hatte doch der Zuſammenſtoß 
die an der Steuerbordſeite befindlichen Kajüten zermalmt. Auch der 
Dampfer „Geiſer“ hatte drei Boote herabgelaſſen. Zwei derſelben trieben 
jedoch ſo ſchnell ab, daß ſie nicht erreicht werden konnten, das dritte 
k Eine Unterſuchung der „Thingvalla“ ergab, daß auch ſie ſehr 
erheblich beſchädigt war, ſo erheblich, daß ſie ſich nicht getraute, die Fahrt 
fortzuſetzen, ſo lange die Paſſagiere an Bord waren. Es wurden dem⸗ 
nach Nothſignale gegeben, die aber, da ſtundenlang kein Segel ſichtbar 
war, unbeachtet blieben, bis endlich am Nachmittag der Hamburger 
Dampfer „Wieland“ nach Newyork auftauchte, der, die Signale beachtend, 
u Hilfe eilte. Der „Wieland“ hatte ſelbſt zahlreiche Paſſagiere an Bord. 
Der Zuwachs von etwa 500 Seelen war demnach ein ſehr großer, wes⸗ 
halb das Gepäck der Geretteten auch zurückbleiben mußte. Die „Thing⸗ 
valla“ ſetzte dann die Reife nach Halifax fort, von wo die glückliche An⸗ 
kunft inzwiſchen gemeldet worden iſt. Sable Island liegt ſüdöſtlich von 
New⸗Fundland, etwa 100 Seemeilen von Halifax. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 


XXIX. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure. 
H. Breslau, 20. Auguſt. 

Heut Vormittag 9 Uhr begannen die Arbeiten der Verſammlung 
mit der erſten Hauptſitzung im Feſtſaale des Vincenzhauſes, der u. A. 
auch Ober⸗Regierungsrath v. Strauß, Polizei⸗Präſident v. Uslar⸗ 
Gleichen und Oberbürgermeiſter Friedensburg beiwohnten. 
große Saal war einfach aber höchſt geſchmackvoll decorirt. Unter einem 
Baldachin ragte die Büſte Kaiſer Wilhelms II. aus friſchem Grün 
und Blumen hervor, während der Hintergrund mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen 
Wappen geſchmückt und von Fahnen in den Breslauer Stadtfarben 
flanftrt war. 

Ingenieur A. Frederking⸗Leipzig eröffnete gegen 9¼ Uhr die Ver⸗ 
handlungen in Vertretung des durch Krankheit verhinderten erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Commerzienrath Wolf: Magdeburg, indem er ge 
nächſt dem Geh. Ober⸗Regierungsrath von 5 das Wort ertheilte, 
der im Auftrage des amtlich verhinderten Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. 
v. Seydewitz die Verſammlung im Namen der Königl. Staatsregierung 
durch folgende Anſprache begrüßte: 

Meine hochverehrten Herren! Se. faden der Herr Oberpräſident 
von Schleſien iſt leider dienſtlich verhindert, heut Morgen hier zu er⸗ 
u Nas 8 und im 

au 8 ine 

Es bedarf wo einer Erwähnung, da die Slaatsreg mit 
großem Intereſſe Ihren Verhandlungen folgt und zwar nicht nür im 
allgemeinen Intereſſe für den Staat, ſondern auch deshalb, weil dieſer 
ja felbſt einer der Ihrigen iſt, einer der größten Induſtriellen. Kommen 

doch die Reſultate Ihrer Berathungen nicht nur dem Staate als ſolchem 

zu Gute, ſondern auch dieſem großen Induſtriellen, deſſen ich eben Er⸗ 
wähnung gethan. Mögen Ihre Berathungen nicht nur Ihrem Berufs⸗ 
krei ſe und Ihrem Berufsweſen fruchtbringender Art ſein, ſondern mögen 
Sie auch durch die perſönliche Berührung der Anregung viel haben. Wie 
das Programmm zeigt, fehlt es bei Ihren Verſammlungen auch nicht an 
Veranſtaltungen, die dem Gemüthe gewidmet ſind, und ſo möge Ihre 
Verſammlung nach allen Richtungen hin Ihnen Anregung geben und 
e ſein. a 

ch erlaube mir nochmals, Sie im Namen der Staatsregierung von 
Herzen willkommen zu heißen und zu begrüßen. 

Denmächſt begrüßte Oberbürgermeiſter Friedens burg die Verſamm⸗ 
lung namens der Stadt Breslau. Derſelbe führte aus: 

Hochverehrte 9 auch im Namen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Breslaus habe ich die Ehre, Sie hier zu begrüßen und Ihnen 
einen herzlichen Willkommen zuzurufen. 

Als uns im vorigen Jahre die Kunde ward, daß der Verein deutſcher 


ter] e 


hatten ſie anfangs im Sinne, ohne Führer zu gehen. Erſt nach langem 
Zureden von Seite des Hotelbeſitzers leßen ſich dieſelben dazu bewegen, 
einen ſolchen mitzunehmen, zwangen ihn aber, trotz ſeines Beharrens, ſie 
beim Abſtieg zu verlaſſen, und unternahmen letzteren durch einen ſteilen, 
noch vollkommen vom Schnee bedeckten Schlupfgang, den ihnen der 
Führer noch förmlichſt abgerathen hatte. Unterwegs wurden fie denn auch 
wirklich von einer Lawine überfallen, welche den einen in den Ab⸗ 
79 warf, während der andere nur mit größter Mühe gegen Abend das 

orf Salvan erreichen konnte. Die Leiche des Verunglückten iſt bis jetzt 
noch nicht gefunden worden; der andere Bruder liegt in Salvan ſchwer 
—.— ee 1 — im 5 5 — ar in en N tube 
es Den n Folge unvorſichtigen ns einem eiskalten 
Bergſee) den Tod gefunden. ſichtig 


* Der Luftballon im Dienſte des Militärs. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Verſuche mit dem lenkbaren Luftſchiff, welche die franzöſiſchen 
Capitäns Renard un Krebs in ausgedehntem Maße vorgenommen haben, 
ſind bisher noch nicht von ſolchen E olgen begleitet 85 um dieſelben 
dem militäriſchen Luftſchifffahrtsweſen einzuverleiben. Dagegen iſt man 
bezüglich des gefeſſelten Luftſchiffes in Frankreich zu einem Abſchluß ge⸗ 
langt, indem jedes Armeecorps mit einer Feſſelballon⸗Abtheilung verſehen 


006] wurde. Die Ausrüſtung einer ſolchen beitent aus einem Ballon, welcher 


aus Seidengewebe, das durch Firniß luft⸗ und ſwaſſerdicht 
iſt, hergeſtellt wird. Sodann Ton, 2 — 90 An 
von Waſſerſtoffgas mittels Zerſezung des Waſſers 


Apparat zur Erzeugun . 
durch Eiſen und Schwefelſäure; ferner eine Dampfmaſchine, die den 
mechaniſchen Wellbaum für die Feſſel⸗Aufſteigungen in Betrieb ſetzt; ein 
photographiſcher Apparat, der an der Gondel des Ballons Beine! ift, 
und ſchließlich ein Fernſprecher, welcher dem auf 1 Offizier ge⸗ 
ſtattet, mit den auf der Erde Zurückgebliebenen ſich in Verbindung zu er⸗ 
halten. Die bisherige Verſuchsſtelle für Luftſchifffahrt I Calals führt 
nunmehr den Namen „Central⸗Werkſtätte für Militär⸗Luftſchifffahrt“ Es 
iſt 3 darauf hinzuweiſen, daß der Freifahrtballon eine viel leich⸗ 
tere und häufigere Verwendung zuläßt, da derſelbe von der Witterum 
weniger abhängig iſt als der Feſſelballon. Dieſer bedarf einer möglichſt 
4 — Luft, da ſonſt in der ſtark hin⸗ und herſchwankenden Gondel und 
bei dem Seitwärts⸗ und Herabdrücken des Ballons durch Windſtöße eine 
Beobachtung faſt unmöglich iſt. Zu Erkundigungszwecken wird allerdings 
nur der feen benutzt werden können, da die Rückkehr von der Lan⸗ 
dungsſtelle des Freifahrtballons zur Abgangsſtelle in den ſeltenſten Fällen 
ohne große Schwierigkeit zu ermö lichen ein wird. Immerhin iſt durch 
die endgültige Einführung des effelballons bei ſämmtlichen franzöſiſchen 
Armeecorps ein neuer Factor in dem militäriſchen Erkundigungs⸗ und 
Beobachtungsweſen hervorgetreten, mit welchem die Heeresverwaltungen 
aller Gro ßſtaaten zu rechnen haben werden. 


»Wildenbruch über den Fächer. Ernſt von Wildenbruch wurde 
einmal um ein Autograph angegangen. Eine junge Dame ſandte dem 


Der D 


— ah u ET — 


Ingenieure beabfichtige, feine XXIX. Hauptverſammlung hier in Breslau 
abzußolten, da telegraphirten wir Ihnen: „Die deutſchen Ingenieure 
ſollen in Breslau willkommen ſein!“ Und dieſen Willkommen wiederhole 
ich heut, wo ich zu meiner Freude eine ſo ſtattliche Anzahl Mitglieder 
r . aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes hier ver⸗ 
ammelt ſehe. s 

M. H. Wenn wir Sie begrüßen, wenn wir unſere Freude darüber 
ausſprechen, daß Sie bei uns erſchienen find, ſo erfüllen wir damit ge⸗ 
wiſſermaßen eine Pflicht der Dankbarkeit. Der Ingenieur iſt der hanpt⸗ 
ſächlichſte, vornehmſte Rathgeber jeder ſtädtiſchen Verwaltung, befonders 
aber jeder größeren ſtädtiſchen Gemeinde. Mögen wir eine Straße 
bauen, mögen wir unſere tadt mit Gas oder elektriſchem Lichte be⸗ 
leuchten, mögen wir Brücken bauen oder Canäle ziehen, immer wenden 
en zunächſt an den Ingenieur, fuchen feinen Rath, feinen Bei⸗ 

M. H. Was unſere Ingenieure in Stadt und Provinz geleiſtet 
haben, das wollen Sie während Ihrer gegenwärtigen Fon Mac 
einer ſachverſtändigen Prüfung unterziehen; Sie werden ſich nicht blos 
auf die Stadt beſchränken, ſondern nach Ihrem Programm auch die 
induſtriellen Werke Ober⸗ und Niederſchleſiens mit in den Kreis Ihrer 
Berathung ziehen. Ich bin überzeugt, Sie werden manches finden, was 

hrer Betrachtung wirklich werth iſt, denn mit Recht rühmen ſich 
chleſien und ſeine Hauptſtadt Breslau, daß ſie zu den induſtriereichſten 
Gegenden des deutſchen Vaterlandes gehören. 

M. H. Ihr Bezirksverein Breslau hat dafür geſorgt, daß über dem 
Ernſte der Arbeit auch der Frohſinn zu ſeinem Rechte kommt, und er 
hat das gethan, folgend dem Goethe'ſchen Spruche: 1 Arbeit, Abends 
Säfte, ſaure Wochen, frohe Feſte“, und auch die ftädtifchen Behörden 
Breslaus haben, um Ihnen einen Beweis zu geben, wie ſehr ſie die 
Beſtrebungen hres Vereins würdigen und anerkennen, ſich erlaubt, 
Sie 15 einer kleinen Feſtlichkeit für Mittwoch Abend einzuladen. Ich 
bin berzeugt bab darnach die Tage, die Sie hier in Breslau und in 
der Provinz Schlefien zu ringen, nach allen Richtungen hin für Sie 
genußreich ſein werden. Meine amtlichen Geſchäfte werden mir leider 
nicht geftatten, Ihren Sitzungen bei 1 ich werde alſo wohl erſt 
deshalb mee dne epngen 0 en, : ie n und ſchließe 

1 willkommnungsrede mit dem Wunſche i 
frohes Wiederfehen am Mittwoch Abend. (Bravo!) EN 


wählt worden, welches den Wärmedurchgang durch Heizflächen zum Gegen: 
22 hat. Die neu ausgearbeitete Norm zur Berechnung des Honorars 
ür Arbeiten des Architekten und Ingenieurs iſt dem Reichsgericht, den 
Oberlandesgerichten, den Landgerichten und Anwaltskammern mit⸗ 
17 worden, damit mehr und mehr ihre Anwendung in gericht⸗ 
ichen Streitfällen geſichert werde. In weiterer Ausführung von 
Beſchlüſſen der vorjährigen Hauptverſammlung ift der B 
dem Verbande deutſcher Privat = Feuerverfiherungs = Gefellfhaften, 
dem allgemeinen Verbande der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine und dem 
Centralverbande der preußiſchen r zu ge⸗ 
meinſamer PO in Verbindung getreten. Es iſt dabei nicht nur ges 
lungen, eine in die Verſicherungsanträge aufzunehmende Beſtimmung über 
die Verſicherung von Dampfkeſſeln wörtlich zu vereinbaren, ſondern auch 
eine Erklärung des — 3 — Dampfkeſſelexploſion. Im Anſchluß an die 
. — “N dem Gebiete des 5 — Schulweſens hat der 
enger: 8 n uſtimmung mit ihm 8 irks⸗ 
vereine esn nur 10 gt, daß der Generalſererdt Peferz re 
Stellung in dem Ge chäftsausſchuß für deutſche Schulreform einnehme, ſondern 
auch einen Geldbetrag bis zur Höhe von 3000 M. zu dieſem Unternehmen 
bewilligt. Trotzdem durch den Tod zweier Kaifer die Zeitverhältniſſe fo 
ungünſtig wie — 5 für ſolche Beſtrebungen ſich geſtalteten, hat dennoch 
die an den preußiſchen Unterrichtsminiſter Herrn v. Goßler gerichtete 
Eingabe zur Herbeiführung einer Reform des deutſchen Schulweſens 
binnen 3 Monaten etwa 22 000 Unterſchriften erhalten und zwar faſt aus⸗ 
ſchließlich aus den gebildeten Kreiſen der Bevölkerung. Die Bemühungen 
des Vereins dem Ingenieurſtande und den techniſchen Wiſſenſchaften im Cura⸗ 
torium der phyfikal⸗ echniſchen Reichsanſtalt eine ſtärkere Vertretung als von der 
Reichsregierung urſprünglich 5 zu verſchaffen, ſind nicht ver⸗ 
geblich geweſen. In dem Antwortſchreiben hat der Herr Staatsminiſter 
von Bötticher (in Vertretung des Reichskanzlers) die doppelte Zahl der 
urſprünglich vorgeſehenen Anzahl von Vertretern der Ingenieürwiſſen⸗ 
ſchaften in dem Curatorium der Reichsanſtalt zugeſagt. „Im Uebrigen 
habe ich“, wie das Antwortſchreiben fortfährt, „das genannte Curatorium 
ur Prüfung und 9 tung der in den Eingaben des Vereins geſtellten 

mtr 0 veranlaßt. Das Curatorium hat ſich hierauf dahin geäußert, daß 
es in der Folge und bei weiterer Entwickelung der Phyfikaliſch⸗kechniſchen 
Reichsanſtalt zu den Aufgaben dieſer Behörde gehören werde, theils 


erein mit 


Dramatiker einen jener gefährlichen Fächer, die als ambulante Autographen: 
ſammlungen der Schrecken unſerer Künstler geworden find. Wildenbruch 
zögerte keinen Augenblick, der dringlichen Bitte der ſchönen Abſenderin 
nachzukommen. Der Fächer traf eines Tages bei der Letzteren wieder ein, 
wurde mit einem hoffnungsvollen * der Umhüllung entledigt — da 
ſtand auf einer der Flächen in der ſchwungvollen Sansihrik des Dia: 
matikers der folgende boshafte Vers. 

„Wie das Rad der Flau 

Hat den Fächer die Frau!“ 


„Ein Damendnell mit tödtlichem Ausgange iſt das Tages⸗ 
ereigniß in der ſüdfranzöſiſchen Stadt Cannes. Zwei junge Mädchen, 
den geachtetſten Familien der Stadt angehörig, hatten beide eine leiden⸗ 
ſchafkliche — für einen —.— Mann gefaßt. Jede wünſchte ihn als 
ihren Gatten zu ſehen, und daraus entſtand tödtlicher Haß zwiſchen den 

eiden. Um der Sache ein Ende zu machen, beſchloſſen ſie ein Duell, 
das erſt mit dem Tode der Einen fein Ende finden ſollte. Vor einigen 
Tagen, Morgens 5 Uhr, fand der Zweikampf ſtatt; als Waffe hatte man 
Piſtolen gewählt. Die jüngere der Mädchen, agen Jahre alt, bekam 
einen Schuß in den linken Arm, der dieſen völlig zerichmetterte, die 
ältere, zweiundzwanzig Jahre alt, einen tödtlichen Saus in die Bruft. 


New⸗Brighton bei Liverpool au ellten M. e 
eclame Ale e Ante den Ne im 3 b, 

ch ihr um Beine, Körper, Arme „ wurde fie von 
einer großen Brillenſchlange ſo am Arm und an der Stirne ge⸗ 
biſſen, Blut berausfprigte und die Wunden Lang werden mußten, die 
jedoch nicht gefährlich . fein können, denn Tags darauf ließ fie ſchon 
wieder 5 Löwen im Löwenkäfig durch Reifen ſpringen und andere Kunſt⸗ 
ſtücke machen, ohne von ihrem Abenteuer vom Tage vorher beſonders an⸗ 
gegriffen zu erſcheinen. Anfangs ging Alles gut; als ſie aber am Schluß 
der Vorſtellung einem der Löwen einen Revolver ins Geſicht feuerte, 
Bun das Thier auf ſie zu und brachte ihr mit einer Tatze eine leichte 
inde an der Hand 75 wurde aber von einem Wärter mit der Peitiche 
dne bat dee 0 — 5 E 12 = eit hatte, ben get Rn Boten 
ohne zuſtieß. 7 ublikum herrſchte 
am beiben Abenden eine große Aufrezunz. r dem 7 a 


Blackburne 7 (1 Hängepartie), Burn 7 (1) 
( ug d. ie 3 
lock 4, R 


1 Zäblern die 
Führung, die ihm kaum mehr enkriſſen werden kann. Er iſt kein Eug⸗ 


thells in der zweiten Abtheilung derſelben Unterſuchungen 
ae A Sngenieurwilfenfeaften bach ben und daß die 1 5 
der Reichsanſtalt den an ſie in dieſer Richtung aus enieurkreiſen zu 
ſtellenden Anträgen, inſoweit als die vorhandenen Arbeitskräfte und Geld⸗ 
mittel es geſtatten, zu entſprechen vr werde. 

Während hierauf die Wahl des erften Vorſitzenden vorgenommen 
wurde, hielt Ober⸗Ingenieur A. Bering er⸗Charlottenburg einen Vor⸗ 
trag über „elektriſche Centralſtationen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Transformatoren“, auf den wir noch zurückkommen. 


a erſucht, bei Entnahme der Feſtkarte anzugeben, welche der weiter 


merken. 5 
Anlagen erben geiöichen, fobald die Beſucherzahl än, 1 — 


s am etwa 
100 — Beſuch der chemiſchen Fabrik Sileſia und der Schamotte⸗ 
fabri 


Firma C. Ku 


Station Altwa 
der Porzellanfa 


cen Steinkohlengrube Bahnſchacht, in der Nähe der Station, mit Kohlen: 
wäſche; 


ie W̃ ind numerirt, 
Die Wagen fi Beiteintbeilung. 


hust, jedesmal dieſelbe Nummer zu 
½ Uhr Morgens: Abfah 


ührun 
Hellen 5 
Uhr. 
nkunft in 


115 und Herr Maſchinenmeiſter G 


und Herr 


jeden einzelnen Theilnehmer entweder im Curhauſe oder im Gaſthof zur 
Sonne oder im Gaſthof zur Krone. 


„Für die Ergreifung Alois Thiem's war feiner Zeit vom Mas 
ee Polgei Bräfibium gemeinſchaftlich eine Prämie von 450 M. 


2 Breslau, 20. August. [Von der Börse.] Nach festem 
Beginn trat im Verlaufe eine schwächere Haltung ein, welche sich 
schliesslich, nach Eintreffen niedriger Berliner Notizen, zur Flauheit 
zuspitzte. Die Course gingen bedeutend zurück und sowohl ‚österr. 
Creditactien, wie Rubelnoten und Laurahütte, mussten erheblich im 
Preise nachgeben. Es scheint, dass der Erfolg Boulangers bei den 
Wahlen unangenehm berührt und zu starken Realisationen Ver- 
anlassung gegeben hat. — Das Geschäft war sehr beschränkt, Schluss 
ohne Erholung. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1648), 161 bez., Ungar. Goldrente 84—825/; bez., Ungar. Papier- 
rente 75¼½.—½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127—9/,—126/; 
bez., Donnersmarekhütte 66½ 66 ¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
104/,—104 bez., Russ. 1880er Anleihe 83¾— / bez., Russ. 1884er An- 
leihe 98½—97½ bez., Orient-Anleihe II 603/,—604, bez., Russ. Valuta 
200 —½—199½ bez., Türken 14,60 bes., Egypter 85 bez., Italiener 
97,20 bez. a f 

Nachbörse matt. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
164, Ungar. Goldrente 83½, Vereinigte Königs- und Laurshütte 
126¼½, Russ. Valuta 199 ½. N 


* 


auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 20. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, 60. Dis- 

eonto-Commandit —, —. Laurahütte —, —. Ziemlich fest. 
Berlin, 20. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164, 50. Staats- 
bahn 109, 10. Italiener 97, —. Laurahütte 126, 80. 1880er Russen 
83, 70. Russ. Noten 200, 20. &proc. Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
Russen 98, 20. Orient-Anleihe II 60, 70. Mainzer 105, 20. Disconto- 
Commandit 222, 90. &proc, Egypter 85, — Mexikaner 93, 70. — 

Ziemlich fest. g 5 
Wien, 20. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 317, 50. 

Marknoten 60, 20. 4proc. ungar. Goldrente 101, 50. Ruhig. 
Une en, 20. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 317, 40. 
211 Cream —, —. Staatsbahn 262,—. Lombarden 108, 75. Galizier 


— _Oesterr, Silberrente —, —. Marknoten 60, 22. 40% ungar. 
Bolärente 101, 47. Unger. Papierrents 91, 80. Elbeihalbahn 197, —. 


Frankfurt a, M., 20. August. Mittags. Creditactien 262, 50. 
Gali 


Staatsbahn 216, 87. Lombarden — —. Galizier 177, —. Ungarische 
we 3 Egypter 84, 90. Laura —, — Fest. 

char x . August. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—,—. Italiener —, —. Staatebahn —, —, Lombarden —, —. Egypter 


London, 20. August. Consols 99, 37. 73. Russen 98, —. Egypter 


84, 12. Trübe. 


\ 


Wien, 20. August. [Schluss- Course. Schwächer. 
Cours vom 18. 20. ours vom 18. 20. 
r * — — — — rigen 8 60 20 60 25 
t.-Eis,-A.-Cert. 259 75 ung. Goldrente. 0 
Lomb. Eisenb. 105 75 107 90 Silberrente ........ 2 = 185 — 
Galizier 213 25 [213 — [London 123 50123 55 
Napoleonsd’or. 9 78 9 78 Ungar. Papierrente, 91 60) 91 70 


ausgeſetzt worden. Ader noch 195 
zur Zeit 
nn nun eigentlich die Prämie zufallen würde. 


und, irren wir nicht, b 
darüber entſchieden, wem de 
Die Frage war um ſo intereſſanter, 


entfinnen, die Verhaftung Thiem's mit ho 
10 war und erſt na Ueberwindung der v 
Mörders, der mehrere Perſonen zuſammenſchoß, 
die „Neue Bresl. Ger.⸗Ztg.“ in der Lage, über die Vertheilung des Geldes 
berichten zu können. Der Schriftſetzer Scholz, der Thiem auf der Straße 
erkannte und ſeine Verfolgung und Feſtnahme veranlaßte, erhielt 300 M., 
Ven zweitgrößten Theil der Prämie — 75 M. 
— erhielt der Schutzmann Pennicke. Einem gewiſſen Funke wurden 35 
Mark zu Theil und zwei weitere Betheiligte erhielten je 20 M. Was 
hierbei auffällt ih daß der frühere Schutzmann Nehring, der von dem 
er deſſelben zuſammengeſchoſſen wurde und 
erletzun 
Wie wir erfahren, 
rein techniſcher ſein. Da Herr Nehring zuſammengeſchoſſen wurde, ehe 
ſo konnte er natürlich f 
Geſellen nicht mehr theilnehmen. Da aber die Prämie ausdrücklich für 
die Ergreifung Thiem's ausgeworfen war, ſo konnte Nehring kein An⸗ 


knüp 


alſo den Löwenantheil. 


Mordbuben bei Verfolgun 
heute noch an den Folgen der 
der Ergreifungsprämie erhielt. 


Thiem feſtgenommen, 


ſpruch zugebilligt werden. 


© Leobſchütz, 19. Aug. [Das oberſchleſ. a 
wa 


nach der Ergreifung des Mörders 
ſeiner Hinrichtung war noch nichts 


8, wie — unſere Leſer noch genau 
tragiſchen Vorgängen ver⸗ 
weifelten Wehr des 
lückte. Heute nun iſt 


krankt, nicht einen Pfennig von 
ſoll der Grund ein 


an der „Ergreifung“ des 


nimmt heut feinen Anfang. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


auswärtige Schützen ſind angemeldet. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
11 Wien, 20. Auguſt. Schönerer traf geſtern Abend von Zwettl 


hier ein, um heute ſeine Strafe 


Bahnſtrecke waren von Gendarmen abgeſperrt, wodurch beabſichtigte 
antiſemitiſche Ovationen verhindert wurden. 
Bahnhof hatten ſich Tauſende angeſammelt, meiſtens herbeigelockt durch 
ein koloſſales Aufgebot der Sicherheitswachen. 
zurückgedrängt; der Wagen mit Schönerer und ſeiner Gattin verließ 
den Bahnhof, rechts und links begleitet von berittenen Wachleuten. 
11 Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Schoͤnerer, begleitet von feiner Gattin und mehreren feiner Anhänger, 
im Landesgericht, wo der Strafantritt ordnungsmäßig vor ſich ging. 
Beim Verlaſſen des Hotels wurde Schönerer von etwa 200 Menſchen 
ſtumm begrüßt; ſonſt kamen keinerlei Demonſtrationen vor. 

Bei dem internationalen Schachcongreß 
erhielt Gunsberg den erſten, Mackenzie den zweiten Preis. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt, 20. Aug. Der dritte internationale Binnenſchifffahrts⸗ 
Congreß iſt heute im Saalbau zuſammengetreten und war von 
Staatsminiſter Bötticher begrüßte den 
Congreß Namens des Reiches und Preußens und überbrachte dem⸗ 
ſelben die Grüße des Kaiſers. Oberbürgermeiſter Miquel eröffnete 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer die Verhandlungen. 
Bureau beſteht aus Bagant (Wien), Bompiani (Italien), Courtenay⸗ 
Boyle (London), Miquel (Frankfurt), de Reave (Brüſſel), Richart 
(Schweden), Voiſin⸗Bey (Frankreich), v. Salis (Schweiz), Schlichting, 
Wiebe (Berlin), Sytenko (Rußland). 

Baſel, 20. Aug. Crispi hat heute Vormittag 9 Uhr die hieſige 
Station in der Richtung nach Deutſchland paſſirt. e 

Wien, 20. Aug. Der Kaifer ernannte den König von Portugal 
zum Oberſtinhaber des Infanterieregiments Nr. 5. 

Hamburg, 19. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat von Newyork kommend, 
heute Morgen Lizard paſſirt, und der Poſtdampfer „Francia“ von der⸗ 


* London, 20. Aug. 


700 Theilnehmern beſucht. 


anzutreten. Alle Stationen der 


Vor dem Franz⸗Joſef⸗ 
Die Menge wurde 


Heute um 10 Uhr erſchien 


Das 


ſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern in Colon ein⸗ 


etroffen. 
- ein. 18, 


Auguſt. Der Poſtdampfer „Auſtralia“ der Hamburg: 
Amerikanischen. Packelfahrt. Göeſellſchaft hat beute MM f 


ittag, von Newyork 


kommend, Lizard paſſirt, der Dampfer „California“ derſelben Geſellſchaft 
iſt, von Newyork kommend, heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe ein⸗ 


getroffen. 


Bremen, 18. Aug. Der Schnelldampfer „Saale“, Capitän H. Richter, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 8. Auguſt von Bremen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. August 1888. 


vom Norddeutſchen L 
abgegangen war, iſt geſtern Mittag wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


ziger Discontogesellschaft nahm mit grosser Majorität den 
vorschlag des Aufsichtsrathes an. 


statt; bei Weizen und Gerste zu vorwöchentlichen Preisen 
Roggen und Hafer um 0,30 bezw. 0,50 M. theurer bezahlt wurden. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist zu notiren pro 100 Klgr. 
Gelbweizen 16,00—16,65—17,30 M., Roggen 12,10—12,50—12,80 M., 
Gerste 11,40—11,70—12,10 M., Hafer 10,30—11,10—12,10 M., Erbsen 
11,00 bis 15,00 M 

Lupinen 8,00—9,50 Mark, 
23,00 M., Rübsen 19,00—22,00 M., Kartoffeln 3,50—5,00 M., 1 Klgr. 
Butter 1,75—1,90 M., 1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 1 Ctr. Heu 2.00 
bis 2,60 Mark, 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh, Flegeldrusch 
16,50 bis 21,00 M., Maschinendrusch 14,00—16,00M. Gurken waren auf 
94 Wagen zugeführt und galt das Schock grosse 0,50—0,60 M., Ein- 
legegurken 0,30—0,40 M. 
übrigen Getreidearten in vollem Gange. 


von Reichmann u. 
Bei lebhaftem Geschäft, theilweise durch Deckungskäufe seitens der 
Baissiers veranlasst, erreichten m/n Warrants gestern 40 s 1 d Cassa, 
gingen heute wieder auf 39 s 8½ d Cassa zurück, um neuerdings recht 
fest zu 40 s ½ d Cassa zu schliessen. 
wird etwas lebhafter und wurden während dieser Woche mehrere 
Posten dahin abgeschlossen, 
Preise erhöht und notiren heute: Nr. 1 Coltness 48 s 6 d, Nr. 1 
Langloan 46 s, Nr. 1 Gartsherrie 46 s, Nr. 1 Shotts 45 8 6 d, Nr. 1 
Eglinton 40 s, per ton f. o. b. der betreffenden Verschiffungshäfen, 
Bestände im Store: 1.007 310 tons gegen 913213 in 1887. Verschiffungen: 
8723 tons gegen 7000 in 1887. Hochöfen im Betrieb: 88 gegen 84 in 1887. 
Mittwoch, 22. August, wird unsere Börse geschlossen sein. 


* 


und am 9. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 9 U 
Abends woßlbehalten in Newport angefommen. it gefern 9 ut 


H. Heinen e, 


Bremen, 15. au 
von remen 


Der Poſtdampfer „America“, Capt. 
oyd in Bremen, welcher am 1. Auguſt 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Ratibor, 19. Auguſt, 5 Uhr Nachm. UP. 5,40 m. Fällt. Höchſter 


Ratibor, 20. Auguſt, 7 Uhr Vorm. .. 4,62 m. Fällt. 
Oppeln, 20. Auguſt, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. St. 
Breslau, 20. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,10 m, U.⸗P. + 0,28 m. 


Stand 5,44 m. 


— — — K 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Leipzig, 20. Aug. Die Generalversammlung der Leip- 


ergleichs- 


Sehweidnitz, 17. Aug. [Marktbericht von G. Schneider.] 


Der heutige Getreidemarkt verkehrte bei sehr schwacher Zufuhr für 


sämmtliche Cerealien in sehr fester Haltung. Man zahlte für Weiss- 


weizen 17,00—18,20 M., Gelbweizen 16,00—17,80 Mark, Roggen -10.00 
bis 13,70 Mark, Gerste 10,00 bis 14,00 Mark, Hafer 9—13 M., Raps 


23,50 M. Alles per 100 Klgr. Netto. 

H. Mainau, 19. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war ebenfalls gut besucht, und auf dem Getreide- 
markte fanden bei ziemlich reger Kauflust nicht unwesentliche Umsätze 
während 


„Bohnen 15,00—18,00 M., Wicken 9,00—10,50 M., 
Schlaglein 16,00—19,00 M., Raps 21,00 bis 


— Die Roggenernte ist beendet, die der 
Hamburg, 19. August. [Chile-Salpeter.] Es fand wieder- 


um bei sehr festem Markte ein umfangreiches Geschäft in dem Artikel 
statt und da Angebot stets knapp blieb, besserten sich die Preise, welche 
heute wie folgt zu notiren sind — loco, sowie bald zu erwartende 
Waare ist mit 9 Mark bezahlt worden. Aus den im nächsten Früh- 
jahre zu erwartenden Schiffen ist Waare mit 9,27½ M. bezahlt worden. 


® Sohottisches Roheisen. Glasgow, 17. Aug. [Wochenbericht 


Co., vertreten durch Berthold Block. Breslau.] 


Die Nachfrage von Amerika 


Sämmtliche Fabrikanten haben ihre 


® Sardellenfang. Der „Voss. Ztg.“ wird berichtet: Noch in keinem 


Jahre sind die Ergebnisse des Fischfanges in Betreff der Sardellen so 
überreiche gewesen, wie diesmal an den Küsten der Bretagne. Es 
sind derartige Massen 8 

Fang nur los zu werden, gezwungen sind, die Sardellen als Mast- 
futter und Dünger mit 3 Francs per Kubikmeter zu verkaufen. 
sämmtlichen Fabriken des Bezirkes Audierne lehnen jeden Ankauf 
von Sardellen auch zum niedrigsten Preise in Folge ihrer übergrossen 


efangen worden, dass die Fischer, um ihren 
Die 


Vorräthe ab. 
herabsetzung. 

W.T.B. Newyork, 18. Aug. Der Werth der in der ve enen 
Woche eingeführten Waaren betrug 9 261 315 Dollars, davon "Für Stoffe 
3,175 382 Dollars. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche betrug 
7 249 773 Dollars, davon für Stoffe 2 962 221 Dollars. 


* all- Convention. Nach Angaben eines Berliner Blattes sollen 
die Verhandlungen wegen Erneuerung der Convention neuerdings 
resultatlos zu verlaufen drohen, namentlich weil die Ascherslebener 


Man erwartet in Folge dessen eine starke Preis- 


Berlin, 20. August. 
befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 18. 2 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 50 105 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50 88 70 
Gotthardt-Bahn .... 133 40133 — 
Warschau-Wien.... 165 90165 40 
Lübeck-Büchen .... 167 80167 50 
Mittelmeerbahn ... 18 —| — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 59 90! 59 90 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 70 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 107 —|106 90 
do. Wechslerbank. 102 701103 — 
Dentsche Bank..... 172 —|1711 — 
Disc.-Command. ... 223 — 222 40 


Oest. Credit- Anstalt 164 50 164 60 


Schles. Bankverein. 123 20123 20 


Industrie-Geseilschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 47 50 47 50 
do. Eisenb. Wagenb. 145 50 146 20 
do. verein. Oelfabr. 94 40 93 10 
Hofm.Waggonfabrik 132 — 131 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 131 — 
Schlesischer Cement 215 70216 — 
Cement Giesel. 160 701160 70 
Bresl. Pferdebahn.. 137 — 136 50 
Er „Spinn. 87 50 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 103 90 103 
Schl. Zinkh. St.-Act. 137 50139 

do. St.-Pr.-A. 138 — 140 — 
Bochum. Gusssthl.ult 175 30174 50 
Tarnowitzer Act.. 


106 20 106 70 


do. $t.-Pr.. 
Redenhütte St.-Pr. . 117 70117 70 
do. Oblig... 114 10 — — 


Schl. Dampf.-Comp. 133 —|133 50 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 50108 50 
do. do. 3½0% 103 80103 8⁰ 


[Amtliche Schluss-Course.] Schlüss 


18. | 20. 
153 50.152 70 
101 80/101 90 


Cours vom 
Preuss. Pr.-Anl. de55 
Pr.3½% St.-Schldsch 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 50 
Prss. 31/,0/, cons. Anl. 104 40104 30 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
Schles. Rentenbriefe 105 40105 40 
Posener Pfandbriefe 103 10/103 10 
do. do. 3½% 101 90102 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼½% Lit. E. — — 101 70 
do. 4½% 1879 104 40 104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 


Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 70 59 80 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 84 90“ 84 90 
Italienische Rente.. 97 50 97 20 
Oest. 4% Goldrente 92 20 92 50 
do. 4% Papierr. 67 90 67 80 
do. 4½% Silberr. 68 70] 68 80 
do. 1860er Loose. 119 — 118 60 
Poln. 5%, Pfandbr.. 60 80 60 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 54 40 54 — 
Rum. 50/,Staats-Obl. 94 20 94 20 
do. 6% do. do. 106 20 106 40 
Russ. 1880er Anleihe 84 —| 83 20 
do. 1884er do. 98 300 98 — 
do. Orient-Anl. II. 60 70 60 20 
do. 4!/,B.-Cr.-Pfor. 89 30 89 10 
do. 1883er Goldr. 111 80,111 70 
Türkische Anl.. 14 60 14 60 
do. Tabaks-Actien 99 70| 99 20 
do. Loose 36 = 35 80 
Ung. 4% Goldrente 84 10! 83 80 
do. Papierrente .. 75 80 75 60 
Serb. amort. Rente 82 40 82 40 
Mexikaner 94 10 93 80 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 166 — 166 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 70199 65 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 169 25 — — 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 47 

do. 1 „ 3M. 20 3 
Kris 100 Free. 8 T. 80 75 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 166 — 165 75 
do, 100 Fl. 2 M. 165 10 164 70 
Warschau 1008R8 T. 200 30 199 25 


Pıivat-Discont 1¾ %. 


| Letzte Course. 

Berlin, 20. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 18. 20. 

Oesterr. Credit. ult. 164 75 165 — 
Disc.-Command. ult. 223 25 222 75 
Berl. Handelsges. ult. 171 75170 75 
Franzosen ult. 108 37 110 — 
Lombarden ult. 44 37 45 — 
Galizier 87 87 88 50 
Lübeck-Büchen ult. 167 50167 25 
Marienb.-Mlawkault. 72 25 71 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 50118 75 
Mecklenburger. ult. 156 — 156 —- 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ..... ult. 


Italiener ul 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 98 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten, ult. 


Producten-Börse. 

Bertin, 20. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 172, 50, Novbr.-Decbr. 174, 50. Roggen 
Septbr.-Oet. 141. 50, Novbr.-Decbr. 144, 50. Rüböl Septbr.-Oetbr. 55, —, 
Oetbr.-Novbr. 54, 40. Spiritus 50er August-Septbr. 52, 50, September- 
October 52, 60. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 118. 75. 


Berlin, 20. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 18. | %. Cours vom 18. 20. 

Weizen. Verflauend. Rüböl. Still. 

Septbr.-Octbr. ... 172 50171 75] Septbr.-Oetbr. . 55 —| 55 50 

Novbr.-Decbr . 174 50174 —| Oectbr.-Novbr..... 54 30| 55 40 
Roggen. Verflauend. 

Septbr.-Oetbr. . 141 50/140 75 

Octbr.-Novbr..... 143 — 142 — Spiritus. Matter. 

Novbr.-Deebr. ... 144 75143 75] do. 50er 52 60 52 30 
Hafer. D 32 70 32 80 

August 119 — 118 25 50er August- Sept. 52 10) 52 — 

Septbr.-Octbr. ... 118 75118 50] 50er Septb.-Octb. 52 20] 52 — 

Stettin. 20. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 

Weizen. Matt. 3 |Rüböl. Süll. 

Septbr.-Oetbr. ... 176 501176 —] August 54 50, 54 50 

Octbr.-Novbr.-... 177 50 176 50] Septbr.-Octor..... 54 — 54 — 
Roggen. Matt. 

Septbr.-Oetbr. .. . 138 —|137 — Spiritus. 

Octbr.-Novbr. .. . 139 138 —] loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 52 40 52 40 

Petroleum. loco mit 70 Mark 32 — 32 40 

loco (verzollt) .... 13 —| 13 — ] August-Septbr. 70er 32 — 32 60 


Berlin, 19. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW.] Der Verlauf des vor- 
wöchentlichen Marktes entsprach insofern nicht ganz den Erwartungen, 
als der Verkehr die erhoffte Lebhaftigkeit noch vermissen lies. Nur 
in feinen 100 Pf. Ausstich war rege Nachfrage vorhanden, die aber 
kaum befriedigt werden konnte, während feine Waare in den höheren 
Preislagen stark angeboten blieb. In Landbutter sind nur beste Qua- 
litäten begehrt, geringe vernachlässigt. A 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 93—98. 
Ila 85—92, IIIa 75—81 Mark. Landbutter: Pommersche 72—77, Netz- 
brücher 75—80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 70—75, 
Tilsiter 75—80, Elbinger 75—80, Russische —, Baierische —, Polnische 
72-76. Galizische 70—72—74 Mark. 


* 


Werke musglose Forderungen stellen. Das stimmt mit den neuerdings 
bei der „Fr. Zig.“ eingelaufenen Informationen nicht überein. Rich 17 
ist, dass die Verhandlungen in letzter Zeit nicht vorangeschritten sind, 
und es besteht auch wenig Aussicht, eher als im September die Ent- 
scheidung fallen zu sehen, schon weil noch viele von den beschliessen- 
den Persönlichkeiten in Bädern und Sommerfrischen weilen. In keinem 
Falle liegt aber Grund vor, das Scheitern wegen „wassloser Forde- 
rungen“ der Ascherslebener Werke zu besorgen, das citirte Blatt hat 
vielmehr Anhalt, zu glauben, dass alle älteren Conventionsmitglieder 
unter einander durchaus einig sind. Von den jüngeren Werken wird 
es abhängen, ob wiederum eine die Gesammtproduction umfassende 
Uebereinkunft zu Stande zu bringen sein wird, und da die Interessen 
Aller in der gleichen Richtung liegen, so wird in den betheiligten 
Kreisen nach wie vor das schliessliche Gelingen erhofft. 


Verloosungen. 

N Loose. (Weitere Gewinne.) Siehe Nr. 569 d. Ztg. 

r. 4, Ser. 930 Nr. 24, Ser. 984 Nr. 41, Ser. 1137 Nr. 9, Ser. 
1284 Nr. 6, Ser. 1472 Nr. 11 u. 45, Ser. 1604 Nr. 15, Ser. 3518 Nr. 16. 
Ser. 3642 Nr. 5 und 6, Ser. 3645 Nr. 27, Ser. 4400 Nr. 25 und 29 und 
37, Ser. 4509 Nr. 29, Ser. 5078 Nr. 7, Ser. 5547 Nr. 21. Auf alle 
übrigen Loose entfällt der geringste Gewinn von 148 Gulden. Aus- 
zahlung vom 15. Februar 1889 ab. 


aphische Witterungsberichte vom 19. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Un 
Ser. 167 


Telegr 


8538 88 8 
SS j 
Ort. 85 35 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4255 28 i 
22 — 
Mullaghmore..| 762 | 14 1805 bedeckt. 
Aberdeen..... 767 | 11 80 1 |wolkenlos. 
Christiansund .| 763 10 NO 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 758 | 13 NNO 3 heiter. 
Stockholm :...| 759 13 NO 2 bedeckt, 
Haparanda....| 760 12 N 2 wolkig. 
Petersburg.. . 757 13 80 1 bedeckt. 
Moskau 757 11 01 wolkig. 
Cork, Queenst.] 762 14 8 5 Regen. 
Brest 7.7.5 766 | 13 080 3 |wolkig. 
Helder 767 13 NW I wolkig. 
1 763 13 |NNW 4 wolkig. 
Hamburg 765 12 WNW 2 bedeckt. Früh Regen 
Swinemünde. 762! 14 W 3 heiter. 
Neufahrwasser 760 | 14 NW 3 h. bedeckt. 
Memel. 758 14 N 3 h. bedeckt. 
F 769 11 N 9 bedeckt. 
Münster 766 12 NW I bedeckt. 
Karlsruhe 768 | 13 |SW 3 |bedeckt, 
Wiesbaden. ...| 767 15 NJ 3 wolkig. Nehm. Gew. u. Reg. 
München ..... 767 11 NW 4 bedeckt. 
Chemnitz 766 11 WNW 2 bedeckt. Nebel. 
Berlin, >... 764 12 WNW 2 bedeckt. 
Wien: ae 763 13 NW 3 wolkig. 
Breslau 1763 11 NNW 3 bedeckt. 
Isle d' Aix 769 12 080 3 wolkenlos. 
Nizaea 762 20 0 1 h. bedeckt. 
AAo 761 17 0 3 bedeckt. 


5 


Uebersicht der Witterung. 1 rg 
Das gestern erwähnte Minimum ist ostwärts nach dem südwest- 
lichen Russland fortgeschritten. Ein anderes Minimum naht auf dem 
Ocean westlich von Irland, in Valeneia stürmischen Südost und. Regen- 
wetter verursechend, Ueber Central-Europa dauert bei schwacher 
westlicher bis nördlicher. Luftströmung die kühle, vorwiegend trübe 
Witterung fort. Stellenweise haben Regenfülle stattgefunden, in den 
südwestlichen Gebietstheilen auch Gewitter. 


Die Schleſiſche Dachpappen⸗Fabrik 
Breslau, ©. II. Jerschke, Salzstrasse 2. 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt, Theerprodneten⸗Fabrik 
empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Labrikate, 
ur Ausführung compl. 888 Bapp: u. Doppelklebepapp⸗ 
Dächer, zu Reparaturen u. chanſtrichen, eee und 

Jjolirungen. [0226] 
Preise billigst. Ausführung solid. Prima-Referenzen. 


Ban de ae na ce AA ———— 


Familiennachrichten.] Jane, Jaun ran Mehr 
Verlobt: Frl. Martha Schwa Beta, geb. Rolf, Berlin. Frau 


Karoline Weſtphal, geb. Heine 
Berlin. Herr Ele trotechniker 
John Black, Detroit. _ 


Frisch geschossene 


Rebhühner 


rz, 

Hr. Rendant Franz Siebel, 
Görlitz—- Hermsdorf u. Kynaſt. 
räulein Ottilie Giehler, Herr 

eorg Runſchke, Wilka tol⸗ 

bergsdorf (Reichenbach). Fräulein 
Helene Schmidt, Hr. Dr. Hein⸗ 
rich Löbner, randenburg — 


Hr. 


Münfter. Frl. Eliſabeth Kuhtz, [2135] grosse lebende 
r. Hptm. Erwin Neumann, 
erlin. rebse 


Verbunden: Hr. Referendar von 
Feldt l 5 von Meer⸗ 
cheidt⸗Hülleſſem Königsberg. 
r. Amtsrichter Peck, Fräulein 
ary Gruß, Rothenburg O.⸗L. 
Geboren: Ein Sohn: gem 
Paul Stolle, Striegau. Herrn 
Nittmeiſter Leo von Oppell, 
eben en bei Neuſalza, Herrn 
rafen Ernſt von Platen⸗Haller⸗ 
mund, Salben. — Eine Tochter: 


empfehlen sehr billig 


Schindler & Gude, 


8 9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Liebe's Pepsinwein 
(J. Paul Liebe, Dresden) 
angenehmes Tafelgetränk, verordnet 
bei Verdauungsſtörungen, in den 


rn. Rittmeiſter Hans von Apotheken. Breslau: Adlerapotheke. 
eyerinck, Schwetzingen. Hr. . ...... 
Prem. ⸗Lieut. von Roſenſtiel, 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
O ich einen tüchtigen, der polniſchen 
Frau] Sprache mächtigen jungen Mann 


Frankfurt a. O. 
Geſtorben: Frau Laura Silber, 
eb. Bauch, Hildesheim. 


Ida Ludewig, geb. Hartmann, zum Antritt per 15. September event. 
Parchwitz. Huptichee Anton |1. October. [2144] 
Przybilla, Karlsruhe OS. Frau Siegismund Bielschowsky, 


Marie Fiſcher, geb. Breuske, Ratibor. 


Bismarckhütte 
Actien-Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗Betrieb. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 29. September d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
in das Geſchäftslocal der Bismarckhütte bei Schwientochlowitz OS. ein: 
geladen, um über die folgenden Anträge dreier Actionäre ($ 29 d. Stat.) 


zu beſchließen. 
Tagesordnung. 

1) Der Aufſichtsrath wird auf die Zahl von 6 Mitgliedern gebracht. 
Das fehlende Mitglied wird ſofort interimiſtiſch durch Cooptation des 
Aufſichtsraths beſtimmt. Die definitive Wahl bleibt der nächſten 
ordentlichen General⸗Verſammlung vorbehalten. 

Die Tantieme des Aufſichtsraths wird, wie bisher, ſtatutenmäßig er⸗ 
mittelt. Es darf jedoch der N der daraus ſich ee 
Remuneration nicht mehr als 3000 M. für jedes Mitglied des Ver: 
waltungsraths betragen. Was darüber iſt, wächſt der Dividende der 
Actionäre zu, reſp. verbleibt zur Dispoſition der ordentlichen General⸗ 
Verſammlung. 

Es wird ſofort eine Commiſſion, beſtehend aus 3 Actionären, gewählt, 
welche mit Revpiſion der Statutenredaction unter Zuziehung des 
Directors beauftragt wird, und den revidirten Statutenentwurf der 
. e General⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vor: 
zulegen hat. 

Das ſogen. Specialreſerveconto wird geſchloſſen und der Betrag dem 
geſetzlichen Reſervefond zugeſchrieben. Außerdem wird aus dem 
Gewinn pro 1887/8 ſo viel dem geſetzlichen Reſervefond zugeſchrieben, 
daß derſelbe complet wird, d. h. auf M. 180 000 kommt. 

Der Reſervefond ſoll in unbedingt ſicheren Anlagepapieren angelegt 
und entweder bei der Reichsbank oder im Treſor der Geſellſchaft 
aſſervirt werden. N 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an dieſer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung betheiligen wollen, haben nach § 30 des Statuts ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben mindeſtens 14 Tage vor der 
General⸗Verſammlung entweder ; = 

1) auf dem Bureau der Geſellſchaft in Bismarckhütte, 
oder 2) bei der Firma Born & Busse, Berlin W., Behrenſtra 
zu deponiren. 8 [21 
Bismarckhütte, den 16. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand. 


Wills. Keilmann. 


2 


— 


— 


3 


— 


4) 


5) 


ße 31, 
33] 


Fre 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub 2.137 Bresl. Z. | 


unt. 


haler, Fr. Wilh. 61, zu kaufen 
T gef I Ai mit ei 


86 Exped. d. Bresl. Ztg. 


len 


Angekommene Fr 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


Guradze, Rgb., Toſt. Hötel du Nord, 


Pasquay, Ing., Tarnowitz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 


Roſenfeld, Director, Berlin. 
Bautlin, Kfm., Straßburg. Dietel, Fabrikb., Sosnomi, 
Fleiſchinger, Kfm., Berlin. Gerth, Ing., Sosnowice 
Windfuhr, Kfm., Aachen. Springmann, 
Wertheimer, Kfm., Mainz: 
Fräul. Heinze, Rentiere, 
Reichenbrand. 
Frl. Reichel, Chemnitz. 
Peiſer, Ing., Berlin. 
Wernher, Kfm., Nierſtein. 
Schindler, Kfm., Plauen. 
v. Schwarze, Ingenieur, Bogner, Kfm., Reichenbe 
Duͤſſeldorf. Kohn, Kfm., Teſchen. 


Beckert, Direct., Halberſta 
Majert, Direct., Siegen. 
Schöne, 


Többen, Fabrik., Ibbenbüren. Ark, Gruben-Dir., Ehren ⸗ 


Benjamin, Kfm., Leipzig. breitenſte 
David, Kfm., Berlin. Gulon, Juſtiz⸗Rath, ne 
Engelmann, Kfm., Neu Tochter, Wongrow 
i ſtadt OS. Arndt, Direct., Berlin. 
Steinthal, Kfm., Mainz. 

Kühne, Kfm., Offenbach. 
Kfm., 


Pasquay, Waſſel- Zack, Lehrer, Graditz. 


heim i. Elf. Schumacher, Kfm., Poſen. 
Thieme, Fabrik., Großenhain. Frau Falkenſtein, Stettin. 


Schoppe, Leipzig. Kallmeier, Kfm., Poſen. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Bar. v. Tſchammer n. Fam., Wilhelm, Kfm., Berlin. 

Quaritz. v. Krutikow, Sosnowice. 


v. Schack, Rittmſtr. a. D. Richard, Prof., Karlsruhe. 
Rtgtsbeſ., n. Gem., v. Lüdecke, Ritgtb., Loitz. 
Werneburg, Major, Straß⸗ 
burg i. Elſ. 
Roſchkowitz. Martin, Berg⸗Refer., Grube 


u. 
Weidenbach. 
v. Cramon, Rtgtsb., n. Fam., 


v. Lindern, kaiſerl. Marine ; Hein 


Schiffsbau Ober ⸗Ingen., v. Holzendorf, Poſt⸗Direct., 
Berlin. 
Kaiſer, Fabrikb., Elberfeld. Dr. Zechlin, Königsberg. 

Kaufm., 
Stettin. 


Danzig. 


Polte, Fabrikb., Magdeburg⸗ Hemptenmacher, 
Sudenburg. 
Sack, Ingenieur, Leipzig: Jahn, Ingen,, Stettin. 
Plagwitz. Ro ſenzweig, Fabrikbeſ., Le 
Reichling, Ing., Dortmund. be 


Krug. Gen. Dir., Halle a. S. Dr. Tomey, Dir., n. Gem., 


Biebrich Oppe 
a. Rh. Dr. Martin, Berlin. 

Schmidt, Bergwerks Dir., Chriſtoph, Fabrikb., Nies 
Zwickau. Druckmüller, Berlin. 

Berg, Bergwerks Director, 

Zwickau. 

Wiedermann, Huͤttenbeſitzer, 

Hermannshuͤtte. 


Wiesner, Kfm., 


Langer, Ing., Zwickau. 
Fiedler, Direct., Gleiwitz 
v. Zdziemborski nebſt Far 


Fabrikbeſ., 
Hagen. 
[Henſel, Ob.⸗Ing., Koln a. Rh. 


Bergmeiſter, Leo» 
poldshall. 
Eichhorn, Ingen., Berlin. 


Martius, Hof-Baudirector, 
Camenz. 
Wagner, Kfm., Offenbach. Freund n. Sohn, Graditz. 


v. Zoltowski, Rittergutsbeſ., 
Poſen. 
Kubickt, prakt. Arzt, Poſen. 


Arnold, Ing., Magdeburg. 


em de: 
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Zachert, Kfm., Czernowitz. 
Oberländer, Kfm., Aachen. 
Schrodter, Kfm., Leipzig. 
Kemper, Kfm., Duͤſſeldorf. 
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Mennicke, Kfm., Berlin. 
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